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Zur Anwendung von Herbiziden im Winterrapsanbau 

1. Einleitung

Von den Ölfrüchten, ,die in der DDR angebaut wer­
den können, bringt der Winterraps mit Abstand die 
böchsten Erträge. Dementsprechend werden jährlich 
etwa 90 000 bis 120 000 ha Winterraps bei einer Ge­
samtölfruchtanbaufläche von 125 000 bis 160 000 ha an­
gebaut (o. V., 1968). Auf Grund seiner klimatischen 
Ansprüche gedeiht der Winterraps in den mehr maritim 
beeinflufjten Nordbezirken der DDR besser als in den 
.kontinentalen Lagen der mittleren Bezirke. Nach HOFF­
MANN (1967) kann daher in den Landwirtschaftsbe­
trieben der Bezirke Rostock, Schwerin und Neubranden­
burg je nach Boden der Winterrapsanbau auf 5 bis 10 % 
der Anbaufläche ausgedehnt werden. Um den Anbau 
mit modernen Geräten und Maschinen vornehmen zu 
können, z. B. durch Einsatz des Mähdreschers E 512, 
sind im Rahmen der Kooperation zwischen den sozia­
listischen Landwirtschaftsbetrieben Schlaggrö.fle:0: von 
200 bis 300 ha zu schaffen (o. V., 1969). Diese Ent­
wicklung macht es unserer Meinung nach notwendig, 
hinsichtlich der Anbautechnik, insbesondere der Pflege­
arbeiten, neue Überlegungen anzustellen. Da in den 
letzten Jahren durch verschiedene Autoren (AMME, 
1967; BÖHME, 1969; LÖTTGE, 1968; SCHRÖDER, 
1967; SCHRÖDER und PETTER, 1969) bei Futterkohl, 
einer mit dem Winterraps botanisch sehr nahe ver­
wandten Kulturpflanze, durch den Herbizideinsatz sehr 
gute Ergebnisse erreicht wurden, lag der Gedanke na­
he, auch beim Winterrapsanbau den Herbizideinsatz zu 
prüfen. Dabei gilt es, durch die chemische Unkrautbe­
kämpfung nicht nur die Unkräuter zu bekämpfen und 
höhere Erträge zu erreichen, sondern auch das aufge­
laufene Getreide bei Getreidevorfrucht zu beseitigen. 
Die Tatsache, dafj auf der 9. Britischen Unkrautbe­
kämpfungskonferenz in Brighton (o. V., 1968) über er­
ste Herbizidversuche zu Raps berichtet wurde, bestärkte 
uns, auch unter unseren Anbaubedingungen die Frage 
des Herbizideinsatzes bei unserer wichtigsten Ölfrucht, 
Winte1"raps, zu untersuchen. 

2. Versuchsdurchführung

2.1. Standort und Anbautechnik

Der Versuch wurde auf dem Versuchsfeld des Päd­
agogischen Instituts Güstrow ,angelegt. Die Bodenunter­
suchungen ergaben folgende Werte: 
Bodenart: sl; pH-Wert: 6,7; mg P205:35; mg K20:19. 

Nach der Vorfrucht Leguminosengemenge erfolgte 
am 21. 8. 1968 die Aussaat der Sorte ,Gro.fl Lüsewitzer 
Spätsaatverträglicher' (Pollux) mit 8 kg/ha bei einer 
Reihenentfernung von 25 cm. Felgende Düngermengen 
wurden verabreicht: 

120 k!g/ha K20 als 40°'/oiges Kali 
72 kg/ha P205 als Superphosphat 

100 kg/ha N als Kalkammonsalpeter 
Am 10.7. 1969 wurde der Raps gemäht und in Hocken 
zur Nachreife aufgestellt. Zehn Tage später erfolgte mit 
dem Parzellendrescher der Firma P. Polikeit, Halle, der 
Rapsdrusch, die Reinigung wurde mit dem Steigsichter 
vorgenommen. 

2.2. Herbizidanwendung und Bonitur 

Für den Herbizideinsatz im Versuchsjahr 1968/69 
standen uns folgende 5 Herbizide zur Verfügung 
(Tab. 1). 

In Auswertung des Prospektmaterials der Hersteller­
firmen sowie erzielter Ergebnisse bei Futterkohlversu­
chen wählten wir folgende Versuchsglieder (Tab. 2) aus. 

Um die Wirkung der Mittel sowohl auf die Kultur­
pflanze als auch auf die Unkräuter ermitteln zu können, 
wurden sie jeweils auf ein Teilstück ohne Kulturpflanze 
(Block a) und mit Kulturpflanze (Block .b) ausgebracht. 
Die Vorauflaufbehandlung (VA) erfolgte einen Tag 
nach der Aussaat am 22. 8. 1968, die Nachauflaufbe­
handlung (NA) am 19. 9. 1968 bei Bildung des 4. Blat­
tes des Winterrapses. Die Wirkung der Herbizide auf 
die Kulturpflanze (Phytotoxizität) und auf die Unkräu­
ter (herbizide Wirksamkeit) wurde, entsprechend der 
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Tabelle 1 

Übersicht über die angewandten Herbizide 

Kurzbezeichnung 
des Wirkstoffes Chemische Bezeichnung Herstellerfirma 

Desmetryn 

Simazin 

Propachlor 

Alachlor 

Aziprotryn 

VersuC'hs-
glied 

1 
2 
3 

4 
5 

6 
7 

8 
9 

10 
11 

- ------ ---------

2-Methylmercapto-
4-methylamino-6-
1sopropylamino-s· 
triazin 

2-Chlor-4, 6-bis­
athylamino-1, 3. 5· 
triazin 

N-iso{lropyl-2-
chloroacetanilid 

2-chloro-2', 6' -
diäthyl-N-(methoxy­
methyl) acetanihd 

2-azido-4-isopropyl­
amino-6-methylmercapto­
s-triazin 

Tabelle 2 

VEB Farbenfabrik 
Welfen 

VEB Farbenfabrik 
Welfen 

Monsanto Europe 
Brtissel 

Monsanto E1.1tope 
Brussel 

CIBA Basel 

Übersicht über die Versuchsglieder des Winterrapsversuches 

Mittelmenge 
Mittel Anwendungszeit kg/ha 

ohne Bekämpfung 
0,3 Desmetryn VA 

0,3 Desmetryn NA 

2,0 Alachlor VA 

2.0 Alachlor NA 

3,0 Propachlor VA 

3,0 Propachlor NA 

2,0 Aziprotryn VA 

2,0 Az1protryn NA 

0,7 Simazin VA 

0,7 Simazin NA 
·----·-·-- -----

Tabelle 3 

Ubersicht über die Durchführung der Bonituren 
------- - ----- ------·------ -

Bonitur 

1. 9. 9. 1968 

Block b 
(mit Kultur­
pflanze) 

Block a 

(ohne Kultur'. 

pflanze) 

10. 10. 1968 Herbst 
2. 10. 10. 1968 

Herbst 
Herbst 
Früh3ahr 
Frühjahr 
Ernte 

8. 5 1969 Frühjahr 
3. 16. 
4. 8. 
5. 10. 

Versuchs-
g!ied 

1 
2 
3 
4 

5 
6 
7 

8 
9 

10 

11 

4. 1969 
5. 1969 
7 1969 

Tabelle 4 

10. 7. 1969 Ernte 

Einllufl der Herbizidanwendung auf den Kulturpflanzen-
bestand (Note 1 bis 9, • bezeichnet aufgetretene Schäden in 
zwei Stufen) 

B o nitu r e n
1. 2. 3. 4. 5 

2 2 8 7 5 
2 1 8 6 3 

2*' 8 8 4 

2 8 6 2 

2 8 6 2 

2 2 7 5 2 
1 6 4 2 

2 3• 6 4 2 
2• 6 5 2 

3• 4„ 8 7 3 
3„ 8 8 3 

Tabelle 5 

H�rbizidschäden an Winterraps 
--- ----- ----- ----- -----�-----

Versuchs­
glied 

3 
8 
9 

10 
11 
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Schädigung an Kulturpflanze 

Blattaufhcl!ung, Blattspitzen vertrocknen zum Te�l 
lückiger Bestand, Pflanzen in der ·Entwicklung zuruck 
lückiger Bestand, Pflanzen in der EDtwicklung zurück 
Gelbwerden der Keimpflanzen, Pflanzen sterben z. T. ab 
Nekrosen auf den Blattspreiten, Pflanzen 1n der Entwick­
lung zurück 

TGL 80-21168, Blatt 4, für landwirtschaftliche Ver­
suche bzw. der Anleitung für Herbizidversuche der 
BZA ermittelt. Die Bonituren wurden zu folgenden Ter­
minen vorgenommen (Tab. 3). 

3. 

3.1. 

Versuchsergebnisse 

Wirkung der Herbizide auf den Winterraps 

Die Ergebnisse der Bestandbonituren sind in Tab. 4 
zusammengestellt. 

Der Winterraps lief bei allen Versuchsgliedern gut 
auf, der Aufgang konnte durchweg mit der Note 2 (sehr 
g:.it bis gut) bewertet werden. Bei 5 Versuchsgliedern 
traten durch die Herbizidwirkung leichte bis mittlere 
Schäden am Winterraps auf, die sich im einzelnen wie 
folgt auswirkten (Tab. 5). 

Während im Herbst bei den nichtgeschädigten Ver­
suchsgliedern ein guter bis sehr guter Bestand vorhan­
den war, zeigte die erste Frühjahrsbonitur im April we­
niger gute Ergebnisse. Im Laufe der Vegetation ver­
besserten sich die Bestände ständig, und zur Ernte 
konnten sie mit gut bis ausreichend bewertet werden, 
was das starke Regenerationsvermögen des Winterrap­
ses unterstreicht. Tab. 6 gibt die Samenerträge und die 
Pflanzenanzahl/m2 zur Ernte wieder. 

Beim Versuchsglied 1 ohne Herbizidanwendung wa­
ren 48 Pflanzen/m2 vorhanden, was nach SEIFFERT 
(1965) einem durchschnittlichen Rapsbestand entspricht. 
Die Höchsterträge wurden jedoch bei geringerer Pflan­
zenanzahl erreicht, was das grofJe Ertragspotential der 
Einzelpflanze bei Winterraps unterstreicht. Durch die 
Herbizidanwendung wurde ein gewisser Ausdünneffekt 
erreicht, was zu einer starken Entwicklung der Einzel­
pflanze, insbesondere der Verzweigung, führte und so 
die Mehrerträge der Versuchsglieder 9, 11, 4, 5 und 
8 erklärt. Bei den Versuchsgliedern 3 und 10 war die 
Wirkung der Herbizide auf die Kulturpflanze (Phyto­
toxizität) zu stark und führte 'zu Beständen mit zu ge­
ringer_ Pflanzenanzahl, so dafJ gegenüber unbehandelt 
Mindererträge von 26,9 bzw. 23,6 % auftraten. 

3.2. Wirkung der Herbizide auf die Unkräuter 

Die herbizide Wirksamkeit der angewandten Mittel 
wurde auf den Block a (ohne Kulturpflanze) mit Hilfe 
des Deckungsgrades und des Bekämpfungserfolges er­
mittelt (Tab. 7) _ 

Die Ergebnisse zeigen, dafJ durch die Herbizidan­
wendung im Herbst die Verunkrautung im Vergleich zu 
unbehandelt erheblich vermindert wurde. Bis zum Mai 
nahm sie wieder zu. Bei der Ernte dagegen lag sie wie­
der unter der Frühjahrsbonitur, weil bereits einige Un­
krautarten ihre Entwicklung abgeschlossen hatten. Die 
einzelnen Herbizide wirkten auf die Unkräuter recht 
unterschiedlich. Die beste herbizide Wirksamkeit zeig­
ten Simazin, Aziprotryn sowie Alachlor und Propachlor. 
Desmetryn dagegen konnte nicht befriedigen. Alachlor 
t:nd Propachlor hatten bei der V orauflaufbehandlung 
eine bessere unkrautvernichtende Wirkung als bei 
Nachauflaufbehandlung. Bei den übrigen Mitteln war 
es umgekehrt. Über die Wirkung auf die zehn Haupt­
unkräuter gibt die Tab. 8 Auskunft. Daraus ergibt sich, 
dafJ durch Desmetryn nur 2 Arten, der WeifJe Gänse­
fufi t:.nd die Ehrenpreisarten, bekämpft wurden, und so 
erkiärt sich der relativ hohe Gesamtdeckungsgrad. Mit 
clen übrigen Mitteln wurden bedeutend mehr Unkräu-



Tabelle 6 

Einflul:l der Herbizide auf die Pflanzenanzahlund den Ertrag 

Versuchs- Pflanzen/m'.l Samenertrag 
glied abs rel. dt,ha rcl. 

1 48 100,0 21,2 100,0 

2 32 66,6 22,1 104,2 

3 20 41,7 15,5 73,1 

4 28 58,3 22,7 107,0 

5 32 66.6 22,4 105,6 

6 28 58,3 21,6 101,8 

7 36 75,0 21,5 101,4 

B 32 66,6 22,3 105,3 

q 36 75,0 24,6 116,0 

10 20 41,7 16,2 76,4 

11 32 66,6 23,4 110,6 
- ---------- ---- - ------ --- ------- -

Versuchs-
ghed 
------

2 

3 

4 
5 

6 
7 

8 

9 

10 

11 

Tabelle 7 

Einflu1j der Herbizide auf die Unkräuter 
(Gesamtdeckungsgrad m %, Bckampfungscrfolg Noten 1 
bis 9) 

1. B;)nii:ur 2. Bomtur ., Bonitur 
D BK D BK D BK 

100,0 100,0 100,0 

50,0 B 81,2 9 83,3 9 

33,3 7 62,5 9 44,4 8 

8,3 4 27,5 7 16,6 6 

25,0 6 43,8 8 22,2 6 

13,3 5 50,0 8 16,6 6 

8,3 4 62,5 8 38,8 8 

8,3 4 18,7 6 16,6 6 
8,3 4 7,5 4 22.2 6 

16.6 6 10,0 5 16,6 6 

3,3 3 2,5 16,6 6 

ter bekämpft, 8 Arten durch Simazin, 5 bis 7 Arten 
durch Aziprotryn und 3 bis 6 Arten durch Alachlor. 
Besonders wichtig erscheint die Tatsache, dafj durch 
Aziprotryn und Alachlor das Hirtentäschelkraut und 
durch Aziprotryn die Vogelmiere vernichtet werden 
können, Die im Prospektmaterial (o, V,) getroffenen 
Aussagen über die Bekämpfbarkeit der Unkrautarten 
konnten durch die Ergebnisse gröfjtente1ls bestätigt 
werden, 

3.3, Beziehungen zwischen Ertrag, Phytotoxizität 
und herbizider Wirksamkeit 

Um Schlufjfolgerungen für den Herbizideinsatz bei 
Winterraps ziehen zu können, müssen die erzielten Er-

Tabelle 8 
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i D0<kung!grod 

2 

·. 1 
1 . 
>c-..;.-,c: 

10 3 

Aziprotryn Alachlor Anprotryn Propachlor ohne Mittel Desmetryn 

Sima,,n Alochlor De,me/ryn Propachlor Simazin 

NA NA VA NA VA VA VA NA VA NA 
Abb. 1; Beziehungen zwischen Ertrag, Pflanzendnzahl und Deckungsgrad 

gebnisse komplex betrachtet und ausgewertet werden. 
In Abbildung 1 sind die entscheidenden Gröfjen Ertrag, 
Pflanzenanzahl und Deckungsgrad der Unkräuter in ih­
ren Wechselbeziehungen dargestellt. Die Abbildung 
zeigt deutlich, dafj der Ertrag von der Pflanzenan­
zahJ/m2 und der Gröfje der Verunkrautung (Deckungs­
grad) bestimmt wird. So brachten die Versuchsglieder 
9, 11, 4 sowie 5 und 8 deshalb den höchsten Ertrag, 
weil eine gute herbizide Wirksamkeit vorhanden war 
und die Wirkung auf die Kulturpflanzen (Phytotoxizi­
tät) in Grenzen blieb, so dafj zur Ernte ausreichend 
Pflanzen vorhanden waren. Bei den Versuchsgliedern 
2, 6 und 7 wurden auf Grund hoher Verunkrautung 
nur geringe Mehrerträge gegenüber unbehandelt er­
zielt. Bei den Versuchsgliedern 10 und 3 führten die 
Herbizide zu stärkeren Schäden an den Kulturpflanzen 
und damit zu einer geringen Pflanzenanzahl, so dafj 
erhebliche Mindererträge auftraten. 

4. Zusammenfassung

Auf dem Versuchsfeld des Pädagogischen Instituts
Güstrow wurden im Versuchsjahr 1968/69 Desmetryn, 

Wirkung der Herbizide auf die 10 Hauptunkräuter (-+ Unkrautarc bekämpft, -- Unkrautart nicht bekämpft} 

----·-· ··------· 
Lfd Nr Unkraut Desmetryn 

VA 

- -- --·-·- ----------- -----···- --------

1. Ehrenpreisarten 
(Veronica spp.) + 

2. Einjährige Rispe 
{Poa annua) 

Hirtent:ischelkraut 
( Capsella bursa·pastoris) 

4 Klatschmohn 
(Papaver rhoeas) 

5 Gemeines Kreuzkraut 
{Senecio vulgatis) 

6 Gemeine Quecke 
( Apropyron repens) 

7. Storchschnabelarten 
(Geranium spp.) 

8. Geruchlose Strandkamille 
(Tripleurospernuta inodorum) 

9. Vogelmiere 

(Stellaria media) 

10 Wei/jer Gänsefulj 
(Chenopodium album) + 

NA 

··-- ----·-··--

+ 

+ 

- ··-- - ------·-· 

Alachlor Propachlor 

VA NA VA NA 

+ + 

+ 

+ + 

+ + + 

i- + + + 

+ + + + 

- ---·---··--

Aziprotryn S1mazin 

VA NA VA NA 

+ 

+ + + + 

+ + 

+ + + + 

+ + + + 

+ + + 

+ + + + 

+ + + + 
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Propachlor, Alachlor, Aziprotryn und Simazin zur Vor­
und Nachauflaufanwendung zur Unkrautbekämpfung 
bei Winterraps eingesetzt. Der Versuch brachte fol­
gende Ergebnisse: Die Anwendung von Herbiziden zu 
Winterraps ist auch unter den Bedingungen des Nor­
dens der DDR grundsätzlich möglich. Von den geprüf­
ten Herbiziden hatten Aziprotryn, Simazin und Alachlor 
eine gute herbizide Wirksamkeit. Dagegen konnte die 
unkrautvernichtende Wirkung von Propachlor und Des­
metryn nicht befriedigen. Beim Winterraps wurden im 
Herbst Schäden durch Simazin, Aziprotryn und Des­
metryn verursacht. Führen die Schäden am Kulturpflan­
zenbestand nur zu einem Ausdünneffekt, so da6 zur 
Ernte noch ausreichend Pflanzen/m2 vorhanden sind, 
kann dies gegenüber zu dichten Beständen von Vorteil 
sein. Bei Anwendung von Alachlor, Simazin und Azi-. 
protryn wurden gegenüber unbehandelt Mehrerträge 
an Samen von 5,6 bis 16,0 % erreicht. Der höchste Er­
trag wurde erzielt bei einem niedrigen Deckungsgrad 
der Unkräuter und einer mittleren Pflanzenanzahl zur 
Ernte (30 bis 40 Pflanzen/m2). 

Die einjährigen Ergebnisse lassen noch keine allge­
meingültigen Schlu6folgerungen zu. Die Versuche 
werden fortgesetzt, um der landwirtschaftlichen Praxis 
bei Vorliegen. mehrjähriger Ergebnisse Empfehlungen 
für den Herbizideinsatz geben zu können. 

Pe3IOMe 

0 rrpv1MeHemrn1 rep6v1r;v1,!\0B rrpv1 B03,!leJibIBeHv1v1 03v1Moro 
parrca 

Ha OIIbITHOM IIOJie Ile,!1arorv1<JeCKOl'O v!HCTv!TyTa 
r10cTpoB B 1968/69 rr. B rroceBax o3v1Moro paHca rrpv1Me­
HHJiv1Cb,!lecMeTpv1H, rrporraxJiop, aJiaxJiop, a3=p0Tpv1H, 
CJ1Ma3v!H tIIO ,!\OBCXO,!\OBOH v! tIIOCJieBCXOBOH TeXHOJIOl'J,1),J. 
ÜIIbIT rrpv1BeJI K CJie.n;yIOlJ-lv!M pe3yJibTaTaM: 

Ilpv1Hr;v1rrv1aJibHO rrpv1MeHeHv1e rep6MQv!.IJ;OB B rroceBax 
parrca B03MO:lKHO v1 B ycJiosmi:x cesepa r,n:P. J'.13 npoBe­
peHHbIX cpe.n;cTB xopow.v1MJ1 rep6v!Qvl,!\HblMJ,1 CBOHCTBaMv! 
oTJiv1<JaJiv1cb cpe,!lc'!1Ba Me3opaH, W 6658 11 Jiacco, a ,!lei1:cT­
Bv1e paMpo.n;a v! TOIIY3v!Ha He YAOBJieTBOPSIJIO. OceHb!O 
cpe,!ICTBa W 6658, Me3opaH v1 TOIIY3v!H BbI3b1BaJI),J rro­
Bpe:lK,!\eHv!SI parrca. ECJIJ,1 Il0Bp€:lK,!leHv!SI KYJibTYPHblX 
pacTeHv!H orpaHM'lv!BalOTCSI 3cpcpeKTOM rrpope:lKMBaHHSI 
nocesa, TaK 'ITO K MOMeHTY y6opKM Ha M2 v!MeeTCSI ,!\OCTa­
TÜ'lHOe KOJivl<IeCTBO pacTeHv1ti:, TO 3TO MO:lKeT 6b!Tb IlOJIO­
:lKJ1TeJibHb!M tIIO cpaBHeHv!IO C 3arylJ-leHHbIMJ,1 noceBaMvl. 
B BapJ1aHTax c rrpJ1MeHeHv1eM cpe,!ICTB Jiacco, W 6658 M 
Me3opaH OTMe<JaJiv!Cb rrpM6aBKv! ypo:lKaSI ceMSIH OT 5,6 .n;o

16,00/o rro cpaBHeHJ1IO c Heo6pa60TaHHblMv1 sapJ1aHTaMv1. 
Hav160JibWMe ypo:lKav1 co6v1pamr Ilpv! Hvl3KOM COMKHY­
TOCTJ,1 copHSIKOB J1 cpe.n;HeM KOJiv!<JeCTBe pacTeHJ1H Ha 

IlJIOlJ-la.IJ;v! K MOMeHTY ypo:lKaSI (30--40 pacTerrn:il:/M2). O.n;­

HOJieTHvle pe3yJibTaTbI He tII03BOJIHI0T ern;e .n;eJiaTb 06-
lJ-1€3Ha'lv!MbIX BbIBO.IJ;OB. ÜilbITbI 6y.n;yT rrpO.IJ;OJI:lKeHbI, 
C TeM, 'ITOObl MO:lKHO 6bIJI0 .n;aTb npaKTv!Ke peKOMeH.n;a­
Qv!J1 o rrpv1MeHeHv1J1 rep6J1QJ1.IJ;OB. 

füm1mary 

On the application of herbicides with winter rape 
On the experimental fi.eld of the Güstrow Pedagogic In­

stitute the herb�cides De9metryn, Propachlor, Alachlor, 
Aziprotryn and Simazin were applied before and after emer­
gence for weed control on winter rape, ,in 1968/69. 'Dhe fol­
lowing results were obtained: 

On principle, herbicide ·appliication with winter rape is 
possible aliso under the conditions of the northern part of 
tp,e GDR. Aziprotryn, Simazin and Alachlor produced ,good 
herbicidal effects, while the weed-controUing effect of Pro­
pachlor and Desmetryn wa,s not found to be sabisfactory. In 
autumn, Simazin, Aziprotryn, and Desmetryn caused dama,ge 
to winter rape. If this dama,ge to the oultivated p1ants pro­
duces only a thinning effect so that there are still suffkient 
plants per m2 left by the time of harvest, thi:s mii.ght be of 
some �dvantage as compared with excessive ·stJand density. 
Applicat<ion of Alachlor, Simazin and Aziprotryn increased 
seed yields by 5.6 to 16.0 per cent as compared with the 
untreated control. The hiighest yield was achieved at a low 
cov,ering rate of the weeds ,arrd a medium number of culti­
v,ated planbs per unit area at the time of harvesting (30 to 
40 plants per m2). However, these one-y,ear resiults do not 
yet permit ,general conclusions. The experiments will, there­
fore, be contrnued in order to provide pllactlcal farming 
with certain recommendation on herbicide iuse based on the 
test results of ;s,everal years. 
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Dietmar W AGENBRETH und Reinhard TROMMER 

Eine einfache Biotest-Methode zur Bestimmung der Einwaschung von Herbiziden 

in Bodensäulen sowie Möglichkeiten zur mathematisch-statistischen Auswertung 

Einleitung 
Die Einwaschbarkeit von Herbiziden in Böden ist ein 

Faktor, der in starkem Ma6e über die Wirkung der Prä­
parate und oft auch über ihre Selektivität entscheidet. 

Die Ermittlung der Eindringungstiefe in natürlichem 
Boden geschieht durch Analysen an Proben, die aus 
sukzessiven Bodentiefen entnommen worden sind. Bei 
Modellbodensäulen wird entweder der Durchlauf ana-
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